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I Thor in der germanischen
Überlieferung



I 1. Der Name „Thor“
Der altnordische Name „Thorr“, der heutzutage meistens

„Thor“ geschrieben wird, bedeutet „Donnergott“.
Bei den Südgermanen hieß dieser Gott „Donar“, im

Altsächsischen „Thunaer“, im Angelsächsischen „Thunor“,
im Althochdeutschen „Thorr“, im Urnordischen „Thunrar“
und im Urgermanischen „Thunaraz“.

Da der Donnergott bei fast allen indogermanischen
Völkern bekannt ist und seine Namen alle denselben
Ursprung haben, muß Thor einer der Götter gewesen sein,
der schon von den frühen Indogermanen um 2.800 v.Chr.,
als sie sich noch nicht in viele Einzelvölker aufgespalten
hatten, verehrt worden ist. Die Indogermanen selber haben
sich in der Zeit zwischen ca. 7000 v.Chr. und 2800 v.Chr. in
der südrussischen Steppe nördlich des Schwarzen Meeres
und des Kaspischen Meeres entwickelt.

Das indogermanische Wort für „Donner“ lautete „tenh“.
So wie sich im Altnordischen der Name für den Donnergott
(„Thorr“) geringfügig von dem Wort für „Donner („thrum,
thrym“) unterschieden hat, so unterschied sich auch schon
bei den Indogermanen der Name des Donnergottes („Tar“)
von dem Wort für „Donner“ („tenh“).

Dieser Name des Donnergottes muß sich in den 4200
Jahren (7000-2800 v.Chr.) entwickelt haben, in denen die
Indogermanen in der südrussischen Steppe gelebt haben,
da er außerhalb der indogermanischen Völker nicht bekannt
ist. „Thor“ ist also im Gegensatz zu einigen anderen
germanischen Gottheiten ein rein indogermanischer Gott.

Bei den Südgermanen war die Bezeichnung des
Donnergottes und des Donners fast gleich: „Donar“ bzw.
„thonara“.



Der indogermanische Name „Tar“ des Donnergottes
stammt wahrscheinlich von dem Wort „ter“ für „zittern,
schütteln, Angst“ ab. „Tar“ wäre dann „der Schreckliche“,
„der Angsteinflößende“ und „der, der den Himmel erzittern
läßt“.

Die beiden indogermanischen Worte „tenh“ für „Donner“
und „ter“ für „zittern“ stammen wahrscheinlich von dem
eurasiatischen Wort „tunu“ für „hacken, schneiden, Messer“
ab.

Die eurasiatische Sprache wurde in der späten Altsteinzeit
(50.000-10.500 v.Chr.) in Asien, Europa und von den Bantus
in Nordafrika gesprochen. Auch die Indianersprachen
gehören zu dieser Gruppe, da die Indianer erst um ca.
14.000 v.Chr., also gegen Ende der letzten Eiszeit, von
Nordostasien aus per Schiff die Küste entlang nach Amerika
eingewandert sind.

Einige nicht-indogermanische Beispiele für weitere
Ableitungen aus dem eurasiatischen Wort „tunu“ sind das
chinesisch-kaukasisch „duru“, das uralische „taru“ und das
japanische „dur“, die alle in etwa „zittern“ bedeuten.

Diese Herleitung des indogermanischen Wortes „tenh“
von dem eurasiatischen Wort „tunu“ läßt vermuten, daß der
Donner ursprünglich wohl als etwas aufgefaßt worden ist,
was zu dem Blitz dazugehört, der als „Hackender“, also als
„Messer“ benannt worden ist.

Neben dem indogermanischen Donnergott gab es auch
bei den Semiten, die wie die Indogermanen von den frühen
Ackerbauern in Mesopotamien abstammen, einen Sturm-,
Regen- und Donnergott, der sich von seinen Mythen her
jedoch von dem indogermanischen „Tar“ unterscheidet. Er
wurde Haddu, Hadadu, Adad oder Adados genannt, was
alles „Donner“ bedeutet.

Es ist zwar denkbar, daß dieser Name auch mit dem
indogermanischen „Tar“ verwandt ist, aber dies ist sehr



unsicher.
Der semitische Donnergott trug auch den Beinamen

„Ramman“, was ebenfalls „Donner“ bedeutet. Dieser Name
ist möglicherweise mit einem anderen indogermanischen
Wort für den Donner verwandt, das „ghromos“ lautet und
von dem Verb „ghrem“ für „grollen, stöhnen“ abgeleitet ist.

Die eurasiatische Wurzel dieses Wortes ist „goru“ für
„weinen“ oder „guiu“ für „Kälte“ und indirekt somit auch für
„zittern“.

Somit läßt sich folgender Stammbaum der Herkunft der
drei indogermanischen Worte „tenh“ für „Donner“, „Tar“ für
„Donnergott“ und „ghromos“ für „Donnergrollen“ aufstellen:

Der Herkunfts-Stammbaum der indogermanische
Worte für „Donner(gott)“

Eurasiatisch Indogermanisch und andere
Sprachen

tumu
(abschneiden,
Messer)

indogermanisch: tenh (Donner;
vermutlich „der auf das 'Blitz-Messer'
Folgende“)

turu (zittern) indogermanisch: Tar (Donnergott) evtl.
auch semitisch: Hadad (Donnergott)

goru (weinen)
oder guiu
(Kälte)

indogermanisch: ghromos
(Donnergrollen) semitisch: Ramman
(Donner, Donnergott)

Es gab noch einen zweiten Namen des Donnergottes, der
sich bei einigen indogermanischen Völkern durchgesetzt hat.
Er lautete „Perk“ („Eiche“).

Der „Namens-Stammbaum“ des Thor sieht wie folgt aus:



„Thor“ bedeutet „Donner“. Er ist der indogermanische
Donnergott, der zwischen 7.000 v.Chr. und 2.800 v.Chr. in
der südrussischen Steppe entstanden ist.



I 2. Thor der Ase
Der Donnergott Thor wird in sehr vielen und zudem recht

unterschiedlichen Quellen genannt, sodaß er eine der am
besten bekannten Gottheiten der Germanen ist.

I 2. a) Asen-Heitis
Von einem namentlich nicht bekannten Skalden ist eine

Strophe mit den Namen („Heitis“) der Asen verfaßt worden,
in der auch Thor aufgeführt wird. Er steht an zweiter Stelle
hinter Odin („Yggr“) und ist daher sehr wahrscheinlich (aus
der Sicht dieses Skalden) der zweitwichtigste der Götter.

Ich werde euch
die Asen-Heitis sagen:
Dies sind Yggr und Thor
und Yngvi-Freyr,
Vidar und Baldur,
Vali und Heimdall,
das sind Tyr und Njörd,
weiterhin Bragi,
Hödur, Forseti,
und schließlich ist da noch Loki.

I 2. b) Skaldskaparmal
In diesem Lehrbuch der Skaldenkunst wird Thors zentrale

Qualität beschrieben:



„Von welchen Bildern soll man Gebrauch machen, um den
Namen 'Thor' zu umschreiben?“

„Man sollte ihn wie folgt nennen: … … … Verteidiger von
Asgard, … … …, Gegner und Töter der Riesen und der Troll-
Frauen, … … … .“

Es ist fast immer Thor, der durch seine Kraft die Götter
aus ihren Schwierigkeiten befreit, die in aller Regel durch die
Riesen und die Riesen-Frauen verursacht werden.

I 2. c) Gesta danorum
Die Kraft als wichtigste Eigenschaft des Donnergottes wird

auch von dem Mönch Saxo dem Schriftkundigen in seiner
„Geschichte der Dänen“ hervorgehoben:

„Donner“ oder „Thor“ ist Wodens Sohn, der Stärkste unter
den Göttern und den Menschen.

„Woden“, Wotan“ und „Odin“ sind Varianten desselben
Namens: Aus „Uotan“ entstand zunächst über „Wotan“ die
Namensform „Wodan“, aus dem dann über „Odan“
schließlich „Odin“ wurde.

I 2. d) Skaldskaparmal
Als Eltern des Thor werden in allen Quellen Odin und Jörd

genannt:

„Von welchen Bildern soll man Gebrauch machen, um den
Namen „Thor“ zu umschreiben?“

„Man sollte ihn wie folgt nennen: … … … Sohn des Odin
und der Jörd, … … … .“



I 2. e) Skaldskaparmal
An einer anderen Stelle diesen Skalden-Lehrbuches, an

der die wichtigsten Kenningar für die Erdgöttin Jörd
aufgezählt werden, wird nebenbei auch Thors
Verwandtschaftsverhältnis zu ihr beschrieben:

„Wie soll man die Erde umschreiben?“
„So: Indem man sie Fleisch des Ymir nennt und Mutter des

Thor, … … … “

Ymir ist der Urriese, aus dessen Leib von den Asen die
gesamte Welt erschaffen worden ist.

Thor ist nicht nur der Sohn der Erdgöttin, sondern auch
der Stiefsohn einer Erdgöttin (Rindr) und zweier
Unterweltsgöttinnen (Frigg, Gunnlöd), da Odin mit mehreren
Göttinnen bzw. Riesinnen eine Verbindung eingegangen ist.

Die Erdgöttinnen sind auch Jenseitsgöttinnen, da die
Gräber in der Erde liegen.

Thor ist somit sehr wahrscheinlich generell der Sohn der
Erd- und Jenseitsgöttin.

I 2. f) Harbard-Lied



Thor ist nicht nur der Sohn der Erdgöttin und der Stiefsohn
einer Erdgöttin (Rindr) und zweier Unterweltsgöttinnen
(Frigg, Gunnlöd), sondern auch selber ein Totengott:

Das Knechtsvolk hat Thor
doch die Könige Odin,
die da fallen im Feld.

I 2. g) Gylfis Vision
In dieser Mythen-Sammlung wird Thor ebenfalls als der

„starke Gott“ und als Sohn des Odin und der Jörd
beschrieben:

Jörd war Odins Tochter und seine Frau und von ihr gewann
er seinen erstgeborenen Sohn: das ist Asathor; ihm folgen
Kraft und Stärke, daß er siegt über alles Lebendige.

„Asathor“ bedeuten „Asen-Thor“, also „Thor, der Ase“.

I 2. h) Gylfis Vision
Der zweitstärkste Gott ist Widar – und „Widar“ ist einer

der vielen Namen des Odin. Ursprünglich ist „Widar“
vermutlich ein Beiname des ehemaligen Sonnengott-
Göttervaters Tyr gewesen. Da Widar nur der zweitstärkste
Gott ist, muß Thor stärker als sein Vater Odin sein.

Diese „größte Stärke“ liegt vor allem in der
Wiedergeburts-Symbolik begründet, aufgrund der der Sohn
eines Gottes in vielen Fällen mit seinem Vater identisch und
nicht ein anderer Gott ist. Da der alte Vater-Gott am Abend
wie die Sonne stirbt und der junge Sohn-Gott am Morgen
wie die Sonne wiedergeboren wird, muß der junge Sohn



stärker als der alte Vater sein. Diese Logik findet sich
mehrfach in den Mythen der Germanen.

Widar heißt einer, der auch der schweigende Ase genannt
wird. Er hat einen dicken Schuh, und er ist der stärkste nach
Thor. Auf ihn vertrauen die Götter in allen Gefahren.

Die Götter vertrauen in allen Gefahren auf Widar, weil
Widar der Göttervater Odin ist.

I 2. j) Skaldskaparmal
Ein wichtiger Besitz des Donnergottes ist sein Wagen, der

von Ziegenböcken gezogen wird.

So sang Kormakr:

„Weit mehr Ruhmeslieder
singe ich über Hakons großen Sohn:
Ich zahle ihm die Lieder-Schuld der Götter.
Thor sitzt in seinem Wagen.“

In den letzten Zeilen der Strophen des Liedes, aus dem
diese Verse stammen, hat der Skalde Kormak hin und
wieder Kommentare zu den Bildern in der Halle seines
Fürsten, für den er dieses Lied singt, eingefügt.

I 2. k) Gesta danorum
Saxo grammaticus schildert Thor noch ein zweitesmal als

den Stärksten:


